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Bauprojekt für 10er-Tram: Nun wird um Perronhöhen und Velospuren gefeilscht 
Die Lobbys der Fussgänger, Behinderten und Velofahrer erheben Einsprache gegen das 10er-Tram - sie wollen Projektverbesserungen für ihre Klientel erreichen.
Simon Thönen 
Gestern lief die Einsprachefrist für die Teilstrecken des geplanten 10er-Trams in Ostermundigen und Bern ab. Die Auflage des Bauprojekts für die Strecke nach Köniz erfolgt später. Einsprachen konnten gestern noch bis Mitternacht am Dringlichkeitsschalter der Post mit B-Post abgesandt werden. Das federführende Bundesamt für Verkehr (BAV) machte deshalb noch keine Angaben zur Zahl der Einsprecher.

Erfahrungsgemäss ist bei derartigen Grossprojekten mit vielen Einsprachen zu rechnen. Denn betroffene Grundeigentümer oder Anwohner müssen Einsprache erheben, falls sie im weiteren Verfahren mit ihren Anliegen berücksichtigt werden wollen. Gestern gaben vor allem Lobbys, die grössere Interessengruppen vertreten, ihre Einsprachen bekannt. Meist handelte es sich um Organisationen, die dem 10er-Tram von Ostermundigen nach Köniz grundsätzlich positiv gegenüberstehen, die aber in der Detailausführung die Anliegen ihrer Mitglieder durchsetzen wollen.

Die VCS-Regionalgruppe Bern etwa betont, sie wolle mit ihrer Einsprache «das Projekt in keinem Fall verhindern oder verzögern, da der Ausbau des öffentlichen Verkehrs unbestritten notwendig ist». Die Liste der «Detailanpassungen», welche der VCS konkret fordert, ist allerdings recht lang. Nicht jeder Parkplatz, der wegen des Trams aufgehoben werde, müsse auch ersetzt werden, findet der VCS etwa. Falls der Platz knapp sei, sei zu prüfen, ob er für Velofahrer und Fussgänger genutzt werden könnte. Für die nur am Rande vom 10er-Tram betroffene Moserstrasse im Breitenrain fordert der VCS Tempo 30. Grundsätzliche Vorbehalte gegen die Umbaupläne der Stadt für die Moserstrasse bringt auch die Quartierkommission Dialog Nordquartier vor (siehe Kasten). Wie der VCS fordern auch die Organisationen Fussverkehr Bern und Pro Velo Verbesserungen für Fussgänger und Velofahrer. Im Einzelnen können sich die Forderungen der Fachlobbys aber auch widersprechen. So will Fussverkehr Bern möglichst keine Mischzonen, die von Fussgängern und Velofahrern zugleich benutzt werden. Pro Velo fordert jedoch Veloumfahrungen bei Tramhaltestellen, die unter Umständen auch über Trottoirs führen können.
Behinderte: Höhere Perrons nötig
Auch Behindertenorganisationen machen ihre Anliegen mit Einsprachen geltend. Ein Problem sind etwa Seitenwände aus Glas bei Tramhaltestellen, wenn sie nicht bis zum Boden reichen. Denn dann können Blinde die Glaswand am Boden nicht mit dem Blindenstock ertasten und riskieren, in die Wand zu prallen. Die Fachstelle für hindernisfreies Bauen fordert zudem etwas, was Velofahrern ein Graus ist: höhere Perrons bei Haltestellen. Dies, um Höhenunterschiede zwischen Perron und Einstieg ins Tram zu vermeiden. «Solche Höhenunterschiede sind ein gröberes Hindernis für Passagiere im Rollstuhl oder mit Rollator und eine Stolpergefahr für alle», betont der Geschäftsführer der Fachstelle, Joe Manser. Die Feinabstimmung zwischen den Anliegen der Fussgänger, Velofahrer und Behinderten dürfte also eine Herausforderung für die Projektverantwortlichen werden.

Keine Einsprache gegen das Bauprojekt haben der TCS und die Lobby der Innenstadtgeschäfte, Bern City, erhoben. Beide haben vor allem Vorbehalte gegen die ebenfalls geplante zweite Tramachse. Diese ist aber nicht Teil des vorliegenden Bauprojekts .
Moserstrasse Breite Opposition gegen schmalere Trottoirs
Zusammen mit den Plänen für die erste Etappe des 10er-Trams ist auch die Umgestaltung der Moserstrasse im Breitenrainquartier öffentlich aufgelegt worden - obwohl diese im Wesentlichen die bestehende 9er- Tram -Linie betrifft.

Die Quartierkommission Dialog Nordquartier fordert nun, dass die Umgestaltung der Moserstrasse vom 10er-Tram -Projekt gelöst und separat behandelt wird. Denn im Quartier hat die geplante Umgestaltung der Moserstrasse erheblichen Unmut geweckt. Rund hundert Anwohnerinnen und Anwohner und Geschäftsinhaber haben die Einsprache mitunterzeichnet. Der Stein des Anstosses ist, dass das fünf Meter breite Trottoir an der Moserstrasse deutlich schmaler werden soll. Geplant ist, die Fahrbahn zu verbreitern, um Tramhaltestellen in der Mitte und separate Velospuren zu ermöglichen - zugleich aber Fahrspuren und Parkplätze für Autos beizubehalten.

Dialog Nordquartier kämpft für die Beibehaltung der breiten Trottoirs. «Die breiten Trottoirs laden zum Flanieren ein und sorgen für Laufkundschaft in den anliegenden Geschäften und Restaurants», argumentiert die Quartierkommission. (st)
